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Heute möchte ich Ihnen die neue
Wohnberatung des Städtischen
Seniorenbüros vorstellen. Be-

treut wird diese Stelle durch die Sozial-
pädagogin Pia Fischer. 

Die Ansprüche an Wohneinrichtungen
für senioren haben sich in den letzten
Jahren stark gewandelt. statt der reinen
„standardversorgung“ steht mittlerweile
die individuelle Lebensgestaltung im
Vordergrund.

in Pfaffenhofen gibt es die unterschied-
lichsten Wohnformen für senioren. Wäh-
rend der beratung werden die ver-
schiedenen Möglichkeiten altersgerech-
ten Wohnens vor Ort angesprochen
sowie konkrete Hilfen bei nötigen Woh-
nungsanpassungen im eigenen Zuhause
angeboten. Die senioren werden bei allen
Maßnahmen fachlich kompetent bei der
Planung, umsetzung oder Wohnungs-
wechsel begleitet und gegebenenfalls
an Netzwerkspartner weitervermittelt.

unterstützung bietet das seniorenbüro
auch bei Finanzierungs- und Fördermög-
lichkeiten.

Die beratung ist selbstverständlich ver-
traulich, kostenfrei und neutral. ein Ter-
min kann jederzeit im seniorenbüro oder
zu Hause vereinbart werden.

unser Ziel ist es, seniorinnen und senio-
ren mit und ohne einschränkung selbst-
bestimmt entscheiden zu lassen, wo
und wie sie leben wollen.

Meine lieben ehrenamtlichen Damen
und Herren des städtischen seniorenbü-
ros, als ihre Referentin möchte ich mich
für die hervorragende, kompetente und
gute Zusammenarbeit im Jahr 2018
recht herzlich bedanken.

ich wünsche ihnen schon heute eine be-
sinnliche Adventzeit und ein frohes
Weihnachtsfest sowie ein gesundes und
glückliches neues Jahr 2019.

VORWORT/EDITORIAL

LIEBE SENIORINNEN UND SENIOREN

Verena Kiss-Lohwasser,
stadträtin und Referentin für senioren

Das Seniorenbüro ist meine
zweite Heimat geworden“, sagte
im Film „20 Jahre Seniorenbüro“

eine ehrenamtliche Mitarbeiterin. Das
spiegelt die Freude und den Spaß wider,
den wir hier täglich erleben und leben.
Es lohnt sich, einfach mal vorbei zu
kommen. Wir unterstützen Sie gerne
und helfen Ihnen, aus unserem um-
fangreichen Angebot das Passende zu
finden. Außerdem erhalten Sie kompe-
tente Beratung in allen seniorenspezi-
fischen Fragen, beispielsweise zum
Thema „Wohnen im Alter“.

Der Leitartikel thematisiert „Älter werden
mit Medien“. Während die große Mehr-
heit der jüngeren Menschen aktiv und
regelmäßig neue Medien nutzt, nimmt
nur etwa ein Drittel der über 60-Jährigen
am digitalen Leben teil. Viele stehen den

neuen Medien eher skeptisch gegen-
über. Dieser beitrag ermuntert sie, sich
ohne scheu und berührungsängste mit
diesem Thema auseinanderzusetzen.
Denn ob Neustarter oder bereits geübter
Nutzer – bei uns im seniorenbüro erhal-
ten sie die notwendige unterstützung.

Wie sie sicher festgestellt haben, wurde
das Aussehen unseres seniorenkuriers
runderneuert. Das Magazin erschien
erstmals im Juli 1998 und ist für viele äl-
tere Menschen zu einem unverzichtba-
ren begleiter geworden. Die Zeitschrift
soll immer noch attraktiver werden und
ihnen viel Freude beim Lesen bringen.
ich bin neugierig, wie ihnen die neue Auf-
machung gefällt.

Nun wünsche ich ihnen einen sonnenrei-
chen Herbst und eine schöne „staade Zeit“. 

LIEBE LESERINNEN UND LESER

„

Heidi Andre, Leitung seniorenbüro
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AuS DEM SENIORENBÜRO

Das Seniorenbüro der Stadt Pfaffen-
hofen gibt es seit 1998. Die Räumlich-
keiten befinden sich neben den
seniorengerechten Stadtwohnungen
und dem Café Hofberg im Erdgeschoss
des gebäudekomplexes St. Josef. Das 
Seniorenbüro im Bürgerzentrum Hof-
berg bietet eine ideale Möglichkeit, um
Kontakte zu knüpfen, am vielseitigen
Veranstaltungsprogramm oder an inte-
ressanten Kursen teilzunehmen. Das
Seniorenbüro bedeutet ein Plus an Le-
bensqualität!

Wer kann kommen?
Wir sind eine offene institution; keine
Mitgliedschaft. Jeder, der sich durch
unser Programm angesprochen fühlt,
kann teilnehmen.

Veranstaltungsort?
Alle Veranstaltungen finden in den
Räumlichkeiten des bürgerzentrums
Hofberg – seniorenbüro statt, soweit
nicht anders angegeben.

Was bieten wir an?
Computerkurse, Tanzen, Radfahren,
Wandern, Kegeln, Kartenspielen, gym-
nastik, Theaterspielen, Malen, Handar-
beiten, Ausflüge, Vorträge, sonntags-
café etc.

Muss man sich anmelden?
Wenn sie neu hinzukommen, ist es oft
ratsam, Kontakt mit uns im senioren-
büro aufzunehmen, damit wir ihnen
alles Weitere erläutern können. bei ei-
nigen Veranstaltungen und Ausflügen
ist eine Anmeldung notwendig. Rufen
sie uns einfach an oder kommen sie
vorbei, wir freuen uns auf sie.

Sie wollen mitwirken?
Dann schenken sie uns ein wenig ihrer
Zeit. eine Vielzahl unserer Kurse und
Aktivitäten gibt es nur, weil sich 
Menschen mit ihren Talenten, interes-
sen und Fähigkeiten einbringen. Dabei
bestimmen immer sie selbst den zeit-
lichen umfang ihres engagements. 

WOHNBERATuNg
Seit dem Frühjahr berät Sie die Sozial-
pädagogin und Mitarbeiterin des Senio-
renbüros Pia Fischer mit unterstützung
von Rainer Berg (Ehrenamtlicher, aus-
gebildeter Wohnberater) zum Thema
„Wohnen im Alter“. 

• Welche Möglichkeiten des altersgerech-
ten Wohnens gibt es in Pfaffenhofen?

• ich möchte zu Hause wohnen bleiben,
muss aber meine Wohnung umgestal-
ten ... 

• Kann ich Zuhause wohnen bleiben, 
obwohl ich zeitweise unterstützung
brauche?

• Wo kann ich Fördergelder beantragen?

Oft können schon kleine und kosten-
günstige Änderungen die sicherheit zu
Hause erhöhen und den Alltag erleich-
tern. Auch zu größeren Maßnahmen
(z. b. einbau eines Treppenlifts oder um-
bau im bad) erhalten sie beratung und
begleitung bei der Planung und Durch-
führung. 

Die Anmeldung zu einem beratungsge-
spräch ist zu den Öffnungszeiten im se-
niorenbüro telefonisch, persönlich oder
per e-Mail möglich.

Wir beraten kostenfrei, neutral und
selbstverständlich vertraulich, die bera-
tung kann im seniorenbüro oder bei
ihnen zu Hause als Hausbesuch erfolgen.

WIR ÜBER UNS

Haben Sie und/oder Ihre Angehörigen
Fragen zu den verschiedensten Berei-
chen, die mit dem Älterwerden und dem
Leben im Alter im Zusammenhang ste-
hen? Sie möchten wissen, wo Sie unter-
stützung und Hilfe bekommen können?

Die stadt Pfaffenhofen bietet im senio-
renbüro eine unabhängige und neutrale
beratungsstelle für seniorenspezifische
Fragen an.

• Hausnotruf – was ist das und
wo erhalte ich diesen?

• Diagnose Demenz – was nun?
• ich bin einsam ...

• Wer hilft mir beim Antrag für einen
Pflegegrad?

• Welches Programm hat das 
seniorenbüro?

• ich brauche unterstützung durch
einen ambulanten Pflegedienst.

• ich möchte mich ehrenamtlich 
engagieren ... 

• Wo erhalte ich Auskunft über meinen
Rentenanspruch?

bitte wenden sie sich an das senioren-
büro, wir beraten sie kostenlos und
selbstverständlich vertraulich. Ansprech-
partnerin: seniorenbüro, Leitung Heidi
Andre. Telefon: 08441 8792-0 oder e-Mail
an: seniorenbuero@stadt-pfaffenhofen.de

i INFORMATION uND BERATuNg
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ÄLTER 
WERDEN
MIT MEDIEN
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Was die jüngere generation in diesem
Kontext aber meist vernachlässigt, ist
die Berührungsangst der Älteren vor
der neuen Technik. Denn mit der An-
schaffung eines Smartphones allein

ist es ja nicht getan. Für viele Senioren beginnt dann
ein ganz großes Abenteuer, ein Ausflug in eine neue
Welt. Es wird viele offene Fragen rund um den umgang
mit der neuen Technik geben – doch keine Sorge: Das
Seniorenbüro beantwortet jede dieser Fragen kosten-
los und unverbindlich. So werden die Senioren schnell
merken, dass ihnen die neue Technik zwar zweifels-
ohne Einiges abverlangt, aber gleichzeitig auch viele
ungeahnte Möglichkeiten bietet. 

Mediennutzung in unserer Gesellschaft
Die Zeit des briefeschreibens ist größtenteils vorbei.
Heute wird über WhatsApp, sMs, e-Mail, skype oder
sonstige digitale Wege kommuniziert. schnell und un-
kompliziert werden Fotos und Mitteilungen verschickt
– und das weltweit. Die Konsequenz: bürgerinnen und
bürger müssen sich in einer immer stärker medial und
technisch orientierten Welt zurechtfinden. Die digitalen
informationssysteme und geräte beeinflussen maß-
geblich alle schichten unserer modernen gesellschaft.
und dennoch gibt es gravierende unterschiede: Die
große Mehrheit der jüngeren Menschen in Deutschland
ist im World Wide Web aktiv und nutzt das internet re-
gelmäßig, um zu twittern, zu chatten, zu surfen oder
online zu shoppen. Von den über 60-Jährigen hinge-
gen nimmt nur etwa ein Drittel am digitalen Leben teil.

Barrieren
es zählt für ältere Menschen nicht nur der tatsächliche
oder vermeintliche Mehrwert: eine wichtige ursache
für die Nichtnutzung neuer Medien ist immer noch der
mangelnde Zugang zu elektronischen geräten wie
Computer, smartphones und Tablets, meist bedingt
durch das Ausscheiden aus dem Arbeitsleben. Weitere

Zugangsprobleme sind oftmals nicht ausreichende fi-
nanzielle Mittel für Hard- und software (geräte und zu-
gehörige Programme). Viele schreckt es auch ab, sich
durch den „Tarifdschungel“ durchzuarbeiten. Dazu
kommen berührungsängste und ein Überforderungs-
gefühl durch zu viel information. 

Auch körperliche einschränkungen können eine Rolle
spielen, oftmals werden zu kleine schrifttypen zum
Problem oder die Tasten erschweren die Handhabung.

Vertraut machen mit neuen Technologien
Die Nutzung von smartphones und Tablets kann trotz-
dem auch für die generation der älteren Menschen von
großem Nutzen sein. es gibt viele gründe, warum se-
nioren und neue Medien gut zusammenpassen. Das
internet und die damit einhergehenden Technologien
bieten gerade für Menschen fortgeschrittenen Alters
viele Chancen, den Alltag zu erleichtern, Kontakte zu
pflegen und informationen zu beschaffen. smartpho-
nes zum beispiel erweisen sich im Alltag als sinnvolle
begleiter. Nicht nur im Notfall – man kann z. b. schnell
Hilfe rufen –, sondern auch als Navigationshilfe bei der
suche nach dem richtigen Weg oder als schneller in-
formationsgeber kann so ein gerät unter anderem fun-
gieren.

ganz besonders ältere Menschen, deren Verwandte
und bekannte nicht direkt in der Nachbarschaft leben,
wissen es sehr schnell zu schätzen, wenn sie per
smartphone regelmäßig Nachrichten und Fotos von
ihren Lieben bekommen und so intensiver an deren
Leben teilnehmen können und somit soziale Kontakte
nicht verlieren. gerade im fortgeschrittenen Alter spielt
ja auch das Thema „geistige Fitness“ eine wichtige
Rolle. Wer etwas Neues lernt – beispielsweise den um-
gang mit smartphone oder Tablet – trainiert sein gehirn,
bleibt geistig aktiv und hält auch sein gedächtnis fit.

„Du brauchst unbedingt ein Smartphone!“ 
Diesen Satz hören ältere Menschen oft von 
ihren Kindern oder Enkeln. 

ÄLTER WERDEN MIT MEDIEN | TITELTHEMA
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Das Internet ist Informationsquelle in den verschie-
densten Bereichen und ermöglicht somit die Teilhabe
am öffentlichen Geschehen und an aktuellen Ereig-
nissen.

• Vernetzung der generationen: Junge Menschen
helfen und unterstützen Ältere, der Kontakt ist 

dadurch leicht herzustellen.

• unbegrenzter Zugang zu vielfältigen Wissens- 
und bildungsangeboten.

• Auch bei eingeschränkter Mobilität kann das inter-
net den Austausch mit Angehörigen und Freunden
erleichtern: Kommunikation per e-Mail, skype usw.

• Onlineangebote wie etwa bankgeschäfte, 
behördengänge, Reisen oder einkäufe können
den Alltag erleichtern.

TITELTHEMA | ÄLTER WERDEN MIT MEDIEN

Es beschert mehr Lebensnähe und Sicherheit (z. B.
Erreichbarkeit, Kontakte pflegen, einfache Kommuni-
kation, Adressverzeichnis, Standortabfrage, Naviga-
tion, Fahrpläne).

Wichtige Informationen sind sofort verfügbar (mobiler
Internetzugang auch über das Smartphone).

Viele Möglichkeiten durch diverse „Apps“, also An-
wendungen oder Applikationen für Smartphones und
Tablets, die teilweise auch ohne Internetverbindung
funktionieren (z. B. Notruf, Spiele, Dating, Freizeitge-
staltung, Wetter, Zeitungen, Nachrichten, Bücher,
Taschenrechner, Taschenlampe usw.).

Die Fotokamera ist immer dabei (Ereignisse in Bild
oder Video festhalten und schnell mit anderen teilen
war nie einfacher).

Welche Vorteile kann ein
Smartphone oder Tablet
(mobile geräte) bringen

Nutzen des 
Internets



Wer sich die verschiedenen Funktionen zeigen und er-
klären lässt und sich intensiv mit einem erstandenen
gerät beschäftigt, der erkennt schnell den großen Nut-
zen und die vielfältigen Möglichkeiten. 

Wie lernt man den umgang mit dem smartphone oder
dem Tablet-Computer, ohne dauernd Angehörige oder
Freunde um Hilfe bitten zu müssen?

Das seniorenbüro bietet mit unterstützung ehrenamt-
licher Mitarbeiter diverse Kurse zum Thema neue Me-
dien an: allesamt kostenfrei und zusammen mit
gleichaltrigen, die zumeist ähnliche schwierigkeiten
und Probleme haben. im Computer- Lehrraum des se-
niorenbüros mit sechs PC Arbeitsplätzen haben die
Nutzer folgende Möglichkeiten:

• Grundkurs am PC: Dieser Kurs richtet sich an ein-
steiger, die noch gar keine oder nur ganz wenig er-
fahrung mit dem PC haben. sie erlernen den umgang
mit Maus, Tastatur und bildschirm und erhalten
grundkenntnisse in Textverarbeitung und internet-
Anwendung. Der Kurs umfasst sechs einheiten mit
jeweils zwei stunden. eine Anmeldung im senioren-
büro ist notwendig.

• Aufbaukurs am PC: Wer bereits erfahrung am PC hat,
ist in diesem Kurs richtig. Themen sind Textverarbei-
tung, Ordnung am PC, Datensicherheit, internet und
grafik. Der Kurs umfasst sechs einheiten à zwei
stunden. eine Anmeldung ist notwendig.

• PC-Fragestunde: im Rahmen dieser Fragestunde
versuchen die ehrenamtlichen Mitarbeiter, bei Fra-
gen rund um das Thema Computer behilflich zu sein.
interessenten können an diesem Tag auch im inter-
net surfen, am Computer üben und den ein oder an-
deren Tipp erhalten. Die Fragestunde findet jeden
Dienstag von 9.30 bis 11.30 uhr statt. Hier ist keine
Anmeldung erforderlich.

• Computer- und Internettreff: bei diesem Angebot
geht die Kursleiterin sidonie Heinl auf individuelle
Themen der Teilnehmer ein. Das Treffen findet jeden
Donnerstag von 10.00 bis 11.30 uhr statt. eine An-
meldung ist notwendig. 

• Smartphone- und Tablet-Fragestunde: einmal im
Monat beantworten Jugendliche die Fragen der se-
nioren zu smartphone und Tablet. eine Anmeldung
ist notwendig.

• NEU: Verleihprogramm von Tablet-PCs. Neben den
Kursen im seniorenbüro startet im Dezember ein Pro-
jekt in Kooperation mit der stiftung Digitale Chancen
und Telefónica Deutschland: „Digital mobil im Alter –
Tablet-PCs für seniorinnen und senioren“. Ziel der Ak-
tion ist es, älteren Menschen die Teilhabe an der digi-
talen gesellschaft zu ermöglichen. seniorinnen und
senioren bekommen die gelegenheit, Tablet-PCs aus-
zuprobieren und die Möglichkeit, das internet zu er-
kunden. Die Teilnehmer erhalten für einen Zeitraum
von ca. acht Wochen ein Tablet völlig kostenfrei als
Leihgabe mit nach Hause. Das seniorenbüro begleitet
die senioren in dieser Zeit mit diversen Kursen und
Fragestunden. bewerben kann man sich für dieses
Projekt vom 05.11. bis 16.11.2018 im seniorenbüro. 

7seNiOReNKuRieR #66

ÄLTER WERDEN MIT MEDIEN | TITELTHEMA

Projekte und Möglichkeiten rund
um den umgang mit neuen Medien
im Seniorenbüro

EHRENAMTLICHE UNTER-
STÜTZUNG IM BEREICH
NEUE MEDIEN GESUCHT
Das Angebot des Städtischen Seniorenbüros rund
um den Umgang mit Smartphone und Tablet soll
erweitert werden. Neben den bereits bestehen-
den Computerkursen soll auch die Unterstützung
an Smartphone oder Tablet intensiviert werden. 

Wer auf diesem gebiet tätig war bzw. ist und äl-
tere Menschen dabei unterstützen will, sollte sich
im seniorenbüro melden. Ansprechpartnerin ist
die Leiterin des seniorenbüros, Heidi Andre.



In den vorausgegangenen Artikeln
wurden die grundsätzlichen Mög-
lichkeiten für das Wohnen im
Alter und die Wohnberatung im
Seniorenbüro dargestellt. In die-

sem Artikel geht es nun um die Selbst-
bestimmung. In jüngeren Jahren
versteht man unter diesem Begriff eher
die Balance zwischen dem Eingebun-
densein in berufliche Verpflichtungen
und der Verwirklichung der eigenen Be-
dürfnisse und Träume. Im Seniorenalter
wandelt sich das Verständnis hin zu
Selbstbestimmung trotz gesundheitli-
chen Einschränkungen und im Hinblick
auf wichtige Entscheidungen in Bezug
auf Wohnen sowie Art und Ausmaß von
Unterstützung.

Was bedeutet selbstbestimmt leben 
für Senioren? So lauten einige Ant-
worten: 

• ich kann wichtige entscheidun-
gen für mein Leben selbst tref-
fen.

• ich regle meine Angelegenhei-
ten rechtzeitig und bei klarem 
Verstand.

• Ohne Zwang leben, mein
freier Wille zählt.

Wohnen und Selbstbestimmung
Auch in der Wohnberatung gilt das Ziel,
dass senioren bei Hilfe- und Pflegebe-
dürftigkeit mit einer guten Lebensquali-
tät zu Hause bleiben können. Doch
gehört zu einem selbstbestimmten
Leben daheim nicht nur eine an die spe-
ziellen bedürfnisse angepasste Woh-
nung. Je nach persönlicher situation ist
unterstützung bei hauswirtschaftlichen
Tätigkeiten (einkaufen, kochen, putzen,

waschen), bei der Pflege, bei Fahrten
oder der begleitung zu Arztbesuchen
notwendig. Auch einfach nicht alleine zu
sein und jemanden zum Reden, Vorlesen
oder Kartenspielen zu haben, ist in so-
zialer Hinsicht ganz wichtig. 

Viele Dienstleistungen und Hilfen für
Senioren sind zu Hause möglich, zum
Beispiel:

• essen auf Rädern

• Ambulante Pflegedienste

• Tagespflege (betreuung in
einrichtungen tagsüber) 

• Mobile soziale Dienste und 
weitere Hilfsnetzwerke

einen Überblick über die Anbieter finden
sie im seniorenwegweiser des Landkrei-
ses Pfaffenhofen. er ist im seniorenbüro
kostenfrei erhältlich.

Einsam im Alter?
Der Anteil der ein-Personen-Haushalte
liegt aktuell bei einem Drittel, in groß-
städten noch höher. Dieser Anteil nimmt
immer weiter zu, unterstützung und
Hilfe werden immer seltener vom 
Partner oder von Familienmitgliedern ge-
leistet. es ist nicht mehr selbstverständ-
lich und oft auch nicht möglich, dass
Angehörige in der Nähe wohnen und für
die Älteren da sind. Dann wird ein gutes
Netzwerk an Freunden und bekannten
umso wichtiger, denn nicht alle Tätigkei-
ten können durch bezahlte Fachkräfte
erledigt werden, auch wenn schon ein
Pflegegrad vorliegt. Viele senioren füh-
len sich manchmal einsam. An dieser
stelle kann auch das seniorenbüro mit
den zahlreichen und vielseitigen Ange-
boten einen beitrag leisten, damit senio-

ren gemeinsam aktiv werden, etwas
schönes erleben und neue bekannte fin-
den. Wer nicht mehr mobil ist, kann sich
eine Fahrgemeinschaft suchen oder auf
Angebote wie den Rufbus zurückgreifen.
Wie im Leitartikel beschrieben, bieten
neue Medien ebenfalls gute Möglichkei-
ten, in Kontakt mit Angehörigen und
Freunden zu bleiben.

8 seNiOReNKuRieR #66

WAs beDeuTeTSELBSTBESTIMMT



Zum selbstbestimmten Leben gehört
auch, sich mit eher unangenehmen The-
men auseinanderzusetzen: Wer soll
meine Angelegenheiten regeln, wenn ich
es nicht mehr kann? Was soll in kriti-
schen Krankheitssituationen passie-
ren? Dazu gibt es mit dem erteilen von
Vollmachten, der betreuungsverfügung
und der Patientenverfügung entspre-

chende instrumente, um vorab Regelun-
gen zu treffen. Lesen sie dazu mehr in
der nächsten Ausgabe unseres senio-
renkuriers.

Trotz gesundheitlicher einschränkungen
und hohem Alter selbstbestimmt leben
schließt also das Zulassen von Hilfe kei-
neswegs aus, auch das einholen und be-

folgen von Ratschlägen passt zum ge-
danken der selbstbestimmung, wenn es
dem eigenen Willen nicht widerspricht.
Dadurch können sich auch im Alter neue
impulse und bereicherungen für den All-
tag ergeben.
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 LEBEN iM ALTeR? 
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Welche Notrufnummer man benötigt, wenn ein medizinischer
Notfall, eine gesundheitlich akute Erkrankung oder eine Gefah-
rensituation eingetreten ist, kann im Ernstfall zu einiger Verwir-
rung führen. Hier nochmal im Überblick die wichtigsten Nummern:

 112  . . . . . . . . . . Notruf Feuerwehr

 112  . . . . . . . . . . Notruf Rettungsdienst

 110  . . . . . . . . . . Polizei Notruf (Nicht medizinische 
Notsituationen, straftaten, Verkehrsunfälle)

 089 19240  . . . giftnotruf bayern (Tritt bei akuten krankheit-
lichen symptomen der Verdacht auf, dass es
sich um eine Vergiftung handeln könnte, so
ist der giftnotruf die richtige Nummer)

 116 117  . . . . . . Ärztlicher bereitschaftsdienst 
(erkrankung nachts oder am Wochenende)

Weitere informationen zu Öffnungszeiten von Notdiensten der
Zahnärzte, Tierärzte und Apotheken finden sie im Pfaffenhofener
Kurier. Außerdem finden sie im internet entsprechende informa-
tionen unter:

Zahnärztlicher Notdienst: www.zahnarzt-notdienst.de – nach
eingabe der Postleitzahl erhalten sie die entsprechende Aus-
kunft.

Tierärztlicher Notdienst: www.tbv-obb.de – unter der Rubrik
Notdienste finden sie die einteilung im Landkreis Pfaffenhofen.

Apotheken-Notdienst: www.aponet.de – nach eingabe der 
Postleitzahl erhalten sie die entsprechende Auskunft.

Bereitschaftspraxis in der Ilmtalklinik
seit April 2018 gibt es in der ilmtalklinik Pfaffenhofen eine bereit-
schaftspraxis. Die Ärztliche bereitschaftspraxis unterscheidet
sich von der notärztlichen Versorgung. bei lebensbedrohlichen
erkrankungen ist stets der Rettungsdienst zu verständigen. Die
bereitschaftspraxis der Kassenärztlichen Vereinigung bayerns
(KVb) ist eine zentrale Anlaufstelle für Patienten, wenn diese
außerhalb der üblichen sprechstundenzeiten ihres Arztes eine
ambulante medizinische Versorgung (z. b. grippe, Fieber, insek-
tenstiche) benötigen. sie können die Praxis im erdgeschoss der
Klinik zu den Öffnungszeiten entweder direkt aufsuchen oder
sich unter der Tel.-Nr. 116 117 voranmelden.

Öffnungszeiten der KVB Bereitschaftspraxis Pfaffenhofen:

Mo, Di, Do                  18.00 – 21.00 uhr
Mi, Fr                            16.00 – 21.00 uhr
sa, so, Feiertag       9.00 – 21.00 uhr

WAS TUN?
VERANSTALTUNGEN 
NOVeMbeR 2018–
FebRuAR 2019

NOVEMBER
Mittwoch 07.11.2018

Glockenbachviertel in München
besuchen sie das glockenbachviertel in Mün-
chen, eine gegend, in der das Leben pulsiert.
eine stadtführerin zeigt ihnen die Münchener
Künstler- und Kneipenszene mit vielen histori-
schen gebäuden. Nach einem gemeinsamen
Mittagessen findet ein Rundgang auf dem Vik-
tualienmarkt mit der Reiseleitung Rosa geszte
statt.

Treffpunkt: 9.15 uhr bahnhof Pfaffenhofen
Rückfahrt: ca. 16.00 uhr
Preis pro Person: 16,– €
Anmeldung ab 08.10.2018

Freitag 09.11.2018

Schafkopfturnier

einladung zum schafkopfturnier im Hofberg-
saal. Preise: 

1. Platz Reisegutschein im Wert von 100 euro
der Firma stanglmeier 

2. Platz 60 euro Preisgeld

3. Platz 40 euro Preisgeld

Auch die erfolgreichste Dame erhält einen Preis. 

Beginn: 14.00 uhr, startgeld pro Person: 10,– €
inkl. 1 Tasse Kaffee und 1 stück Kuchen
Anmeldung ab 04.10.2018
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VERANSTALTUNGEN 
NOVeMbeR 2018–FebRuAR 2019

sonntag 11.11.2018

Tanz am Sonntagnachmittag
Tanzen macht spaß und hält fit. Verbringen sie
am Dultsonntag bei Livemusik von Rainer berg
und bewirtung vom Café Hofberg ein paar stun-
den in netter gesellschaft im Hofbergsaal. 

Beginn: 14.00 uhr, eintritt frei
keine Anmeldung notwendig

Donnerstag 15.11.2018

Vortrag Vorsorgevollmacht
Der Vortrag im Hofbergsaal von Notar Wolfgang
grosser vermittelt einen juristischer Überblick
zum Thema: Was ist eine Vorsorgevollmacht und
worauf ist beim Verfassen zu achten? Der Vortrag
ist eine Kooperationsveranstaltung mit der Ka-
tholischen erwachsenbildung im Landkreis Pfaf-
fenhofen e. V. (Keb).

Beginn: 19.00 uhr im Hofbergsaal, die Teilnahme
ist kostenlos, keine Anmeldung notwendig

sonntag 18.11.2018

Konzert im Gasteig 
„Sonntag um 3“
Valentina Lisitsa, Klavier
Tomáš brauner, Leitung

Dvorák | „Karneval“ – Konzertouvertüre op. 92

Rachmaninow | Konzert für Klavier
und Orchester Nr. 2 c-moll op. 18

Rachmaninow | Konzert für Klavier 
und Orchester Nr. 3 d-moll op. 30

Treffpunkt: 13.15 uhr bahnhof Pfaffenhofen
Beginn des Konzerts: 15.00 uhr
Preis pro Person: zwischen 40,– und 60,– €
zzgl. 11,– € Fahrtkosten, Anmeldung ab sofort 

Mittwoch 21.11.2018

Vernissage von Ursula Seifüssl
„beachtenswertes sichtbar machen“, erzählt Frau seifüssl und erläu-
tert weiter: „gottes schöpfung ist für mich das größte und schönste
Wunder. Jeder Künstler, baumeister, Wissenschaftler und Mensch 
versucht sich mit seinem eigenen Können an diese großartigkeit 
heranzutasten. so auch ich.“

„Trotz der zahlreichen unterrichtsstunden bei vielen namhaften Leh-
rern ist der Respekt vor einem leeren blatt Papier oder einer leeren
Leinwand noch immer ziemlich groß. Zugleich erwacht aber dann mein
ehrgeiz und hilft mir, die schönheiten der Natur oder die meisterliche
Architektur von gebäuden auf Papier zu bringen. Wenn sich dann das
ergebnis sehen lässt, erfüllt es mich mit großer Freude und natürlich
mit stolz“. 

Beginn: 19.00 uhr im Hofbergsaal, eintritt frei
keine Anmeldung notwendig

Katholische
Erwachsenenbildung
im Landkreis Pfaffenhofen e. V.

Bildungsveranstaltungen werden von der
Kath. Erwachsenenbildung gefördert!
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DEZEMBER
Montag 03.12. und Dienstag 04.12.2018

Adventsfeier 
Wir laden sie herzlich zu unserer
Adventsfeier ein. Verbringen sie
einen stimmungsvollen Nachmittag
mit weihnachtlichem Programm im
Hofbergsaal. Die stadt Pfaffenhofen
lädt sie zu hausgemachten Plätz-
chen und glühwein oder Tee ein.
bei einem kleinen Adventsmarkt im
eingangsbereich können sie die

handgemachten Produkte unserer seniorinnen und senioren erwerben. 

Beginn: 14.00 uhr, einlass ab 13.00 uhr
eintritt frei, Anmeldung ab 05.11.2018

Mittwoch 12.12.2018

Schwabinger 
Weihnachtsmarkt
Der schwabinger Weihnachtsmarkt, mitten im Münchner Künstlervier-
tel schwabing, versprüht eine ganz besondere Atmosphäre. Über 80
Künstler aus ganz Deutschland sind persönlich anwesend und prä-
sentieren ihr feines Handwerk. Wir reisen gemeinsam mit der Reiselei-
tung Rosa geszte mit dem Zug nach schwabing.

Treffpunkt: 10.45 uhr bahnhof Pfaffenhofen 
Preis pro Person: 11,– €, Anmeldung ab 12.11.2018

URLAUB DES 
SENIORENBÜROS 
Das Seniorenbüro ist vom
24.12.2018 bis einschließlich
04.01.2019 geschlossen. 

Von Herzen wünschen wir ihnen
und ihren Angehörigen ein frohes
Weihnachtsfest, erholsame Tage
„zwischen den Jahren“ und viel
energie und Freude im neuen
Jahr bei bester gesundheit!

JANUAR
Freitag 18.01.2019

Neujahrsfrühstück
begrüßen sie mit uns bei einem reichhaltigen
Frühstücksbuffet vom Café Hofberg das neue
Jahr. Der Vormittag wird musikalisch von der
„Hofberg Musi“ gestaltet. Karin schapfl liest und
erzählt nette Anekdoten zum neuen Jahr.

Beginn: 9.30 uhr
Preis für das Frühstück pro Person: 9,– €
Anmeldung ab 03.12.2018

Dienstag 22.01.2019

Pferdeschlittenfahrt
in Schwangau
Lassen sie sich nach einem Mittagessen in
schwangau von einem Pferdegespann durch die
verschneite, märchenhafte Winterlandschaft
über die schneebedeckten Wiesen schwangaus
ziehen. Von den Anhöhen bietet sich ein atem-
beraubender Ausblick auf die Kirche st. Coloman,
die Königsschlösser, das Hohe schloss zu Füssen
und das winterliche bergpanorama. 

Nach der einstündigen Rundfahrt wird noch zu
Kaffee und Kuchen eingekehrt. 

Abfahrt: 8.45 uhr Hirschberger Wiese, anschlie-
ßend Landratsamt, Rückfahrt gegen 15.30 uhr

Preis pro Person: 26,– €
Anmeldung ab 07.01.2019

VERANSTALTUNGEN 
NOVeMbeR 2018–FebRuAR 2019
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FEBRUAR
Mittwoch 20.02.2019

Bernbacher und Herrmannsdorfer 
Landwerkstätten 
bei einer Werksführung des Nudelherstellers bernbacher er-
halten sie einblicke in die Historie des unternehmens und
sehen die Fertigung der Teigwaren von der Rohstoffannahme
bis hin zur fertig abgepackten Nudel. im Anschluss haben sie
Zugang zum Werksverkauf. 

Nach einem Mittagessen in siegertsbrunn geht es weiter
nach glonn. Dort besichtigen wir die Herrmannsdorfer Land-
werkstätten. bei der Hofführung erfährt man nicht nur die
geschichte und Philosophie des unternehmens, sondern
auch spannende Details über Öko-Landwirtschaft, schweine-
und Hühnerhaltung, über die Werkstätten und die vielen
Dinge, die es in Herrmannsdorf gibt. im Anschluss besuchen
wir die dort ansässige Kaffeerösterei Merchant. in der „Kaf-
feewerkstatt“ gibt es Kaffee und Kuchen (nur begrenzt sitz-
plätze vorhanden). 

Abfahrt: 8.00 uhr Hirschberger Wiese, 
anschließend Landratsamt, Rückfahrt gegen 16.30 uhr
Preis pro Person: 25,– €, Anmeldung ab 28.01.2019

Donnerstag 28.02.2019

Faschingsfest am Hofberg 
„Helau“ und „Alaaf“ heißt es am unsinnigen Donnerstag im
Hofbergsaal. bei toller stimmung, Livemusik von schorsch
Winklmair und Kaffee und Kuchen aus dem Café Hofberg
freuen wir uns auf eine lustige und fröhliche Faschingsparty.
Die schönsten Masken werden prämiert. Auch das „ballett“
des seniorenbüros plant wieder einen Überraschungsauftritt.

Beginn: 14.00 uhr, eintritt frei 
Anmeldung ab 04.02.2019

Sonntagscafé 
Das fleißige Team des sonntagscafés be-
wirtet sie einmal im Monat ehrenamtlich. 

Das letzte sonntagscafé findet heuer
am 16.12. mit einem kleinen, weihnacht-
lichen Rahmenprogramm statt. Nach
dem reichhaltigen buffet mit selbstge-
backenen Kuchen und Kaffee gibt es
noch ein gläschen sekt für jeden gast.
Die Teilnahme am sonntagscafé ist kos-
tenlos, das spendenkörbchen freut sich
über eine kleine einlage. 

Beginn: 14.30 uhr im Hofbergsaal
Termine: jeweils sonntags 18.11.2018,
16.12.2018, 20.01.2019, 17.02.2019
Anmeldung notwendig

Geselliges Beisammensein 
Wir versprechen ihnen einen sehr unter-
haltsamen Nachmittag unter Leitung von
erna und Franz brückl und mit musikali-
scher unterstützung durch Jürgen Weber.
es wird gesungen, musiziert, erzählt, vor-
gespielt und zugehört. bewirtet werden

sie vom Team des Café Hofberg. eine Ver-
anstaltung, die immer wieder viel Freude
macht! 

Beginn: 14.00 uhr im Hofbergsaal
Termine: jeweils dienstags 27.11.2018,
29.01.2019, 26.02.2019

Musikantentreff 
Alle Musikanten sind herzlich eingeladen
– ganz egal ob Anfänger, Wiedereinsteiger,
sänger, gruppen oder einzelspieler. Wir
freuen uns auch über viele Zuhörer. 
Leitung: erich Kaisersberger. bewirtet
werden sie vom Team des Café Hofberg.

Beginn: 14.00 uhr, eintritt frei
Termine: jeden 3. Montag im Monat,
19.11.2018, 17.12.2018, 21.01.2019,
18.02.2019

VERANSTALTUNGEN 
NOVeMbeR 2018–FebRuAR 2019
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Wanderungen 
Studien amerikanischer Wissenschaftler belegen, dass
Wandern dem Herzinfarkt besonders gut vorbeugt, weil
die Bewegung ohne ungesunde Anstrengung den Kreis-
lauf aktiviert und die Durchblutung verbessert.

unsere Wanderwarte Hermann Körle, günther Lönhard
und Rosa geszte planen für sie schöne Touren. 

Die nächsten Termine:

Donnerstag 08.11.2018
Wanderung am Benediktusweg in Scheyern
Einkehr Bräustüberl Scheyern
Wanderwarte: Hermann Körle und günther Lönhard
Treffpunkt: 13.00 uhr Hirschberger Wiese 
(Fahrgemeinschaften)

sonntag 25.11.2018
Wanderung zum Alpenvereinsheim mit Einkehr
Wanderwart: Rosa geszte
Treffpunkt: 13.30 uhr Volksfestplatz

Donnerstag 06.12.2018
Wanderung nach Mitterscheyern
Einkehr im gasthof Hoiß
Wanderwarte: Hermann Körle und günther Lönhard
Treffpunkt: 13.00 uhr Hirschberger Wiese 
(Fahrgemeinschaften)

Donnerstag 10.01.2019
Wanderung zur Fischerhütte 
Einkehr in der Fischerhütte
Wanderwarte: Hermann Körle und günther Lönhard
Treffpunkt: 13.00 uhr Hirschberger Wiese 

sonntag 27.01.2019
Wanderung an der Ilm entlang mit Einkehr
Wanderwart: Rosa geszte
Treffpunkt: 13.30 uhr Volksfestplatz

Donnerstag 07.02.2019
Wanderung nach Reichertshausen 
Einkehr im gasthof Fuchs
Wanderwarte: Hermann Körle und günther Lönhard
Treffpunkt: 13.00 uhr Hirschberger Wiese 

sonntag 24.02.2019
Wanderung zum Waldspielplatz mit Einkehr
Wanderwart: Rosa geszte
Treffpunkt: 13.30 uhr schyren-gymnasium

Tanztreff 
bei Livemusik von schorsch Winklmair oder Rainer berg
haben sie gelegenheit, ihr Tanzbein zu schwingen. Tänzer, 
Zuhörer und Zuschauer sind herzlich willkommen. bewirtet
werden sie vom Team des Café Hofberg.

Beginn: 14.00 uhr, eintritt frei
Termine: alle 14 Tage mittwochs, 14.11., 28.11.2018 (Kath-
reinstanz – der letzte Tanz des Jahres), 16.01., 30.01.,
13.02., 27.02.2019

Volkstanz 
„bayerischer Volkstanz“ umfasst die alten, überlieferten
Tänze unserer Heimat. Jeder kennt den sogenannten „Zwie-
fachen“, den taktwechselnden Tanz – man könnte sagen, 
den Nationaltanz der Holledau. Aber neben dem Zwiefachen
werden im Kurs auch alte, aus der Tradition überlieferte
Tänze wieder belebt und getanzt.

Beginn: 14.00 uhr im Hofbergsaal
keine Anmeldung notwendig
Termine: dienstags 13.11.2018, 15.01., 19.02.2019

VERANSTALTUNGEN 
NOVeMbeR 2018–FebRuAR 2019
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IM RÜCKBLICK: DAs sOMMeRFesT Des 
seNiOReNbÜROs FAND gROsseN ANKLANg 

Rund 160 Gäste feierten die-
ses Jahr das Sommerfest
des Städtischen Senioren-

büros im Innenhof des Bürgerzen-
trums. „So viele Besucher waren es
noch nie“, freute sich Heidi Andre,
die Leiterin der Einrichtung. 

Auch stadträtin und Referentin für
seniorenbelange Verena Kiss-Loh-
wasser, Amtsleiterin für Familie, bil-
dung und soziales Kathrin Maier,
Dritter bürgermeister Roland Dörfler
und sachgebietsleiter bildung und
soziales Christoph Höchtl waren der
einladung zur Feier gerne nachge-
kommen. einen besonderen Dank
sprach Heidi Andre den ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern aus,
die dazu beigetragen hatten, das
sommerfest auf die beine zu stellen:
sie hatten im Vorfeld tatkräftig deko-
riert und aufgebaut, wirkten beim
Programm mit, bedienten die gäste
bei der Veranstaltung und sorgten
schließlich für den Abbau.

Das Programm des Nachmittags war
sehr abwechslungsreich. Viel Ap-
plaus gab es für die Theatergruppe,
die unter Leitung von Friedl Fuchshu-
ber mit einem stück aus dem „König-
lich bayerischen Amtsgericht“ für
amüsante unterhaltung sorgte. Rüh-
rend war der Auftritt der Vorschulkin-
der der Kita burzlbaam, die dem
Publikum stolz ihre einstudierten
Kinderlieder präsentierten. Nicht feh-
len durfte schorsch Winklmair am
Keyboard, der mit sänger Hans Her-
get für die musikalische umrah-
mung des Nachmittags sorgte. 

Die glücklichen gewinnerinnen des
Preisausschreibens zum 20-jähri-
gen Jubiläum des seniorenbüros
freuten sich riesig über ihre Preise:
Für sie gab es City-, Ausflugs- und
gastro-gutscheine.

es gab zwar ein paar Regentropfen,
aber auch die taten der guten stim-
mung keinen Abbruch. bei Freibier
der brauerei Müllerbräu und dem 

köstlichen essen vom Café Hof-
berg ließen die senioren und ihre
gäste den Nachmittag gemütlich
ausklingen. 

RÜCKBLICK
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RÜCKBLICK

Ein unvergessliches Er-
lebnis war auch heuer
wieder der Senioren-

ausflug der Stadt Pfaffenho-
fen, der rund 260 Teilnehmer
zum Sightseeing in die baye-
rische Landeshauptstadt
führte.

unter begleitung des Dritten
bürgermeisters Roland Dörfler
zeigten die gästeführerinnen
den senioren die wichtigsten
sehenswürdigkeiten der isar-
metropole. Danach ging es zur
stärkung in den Königlichen
Hirschgarten, bevor die senio-
ren vom Ausflugsschiff aus
den starnberger see erkunde-
ten. Zum Abschluss des Aus-
flugstages kehrten die Teil-

nehmer in eine Wirtschaft in
sauerlach ein, wo noch einmal
auf den Ausflug angestoßen
wurde.

Roland Dörfler blickte am ende
des Tages bei seiner Anspra-
che auf den wunderschönen
Tag zurück. Verena Kiss-Loh-
wasser, stadträtin und senio-
renreferentin, bedankte sich
bei allen haupt- und ehren-
amtlichen Helfern, die zum
gelingen des Ausfluges beige-
tragen hatten. Auch die Leite-
rin des seniorenbüros Heidi
Andre war sehr zufrieden: „es
war trotz der großen Hitze ein
sehr gelungener Tag, und alle
kamen unversehrt wieder
nach Hause“.

GROSSER
SENIORENAUSFLUG
NACH MÜNCHEN 
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Bei wunderschönem Wetter lud die Stadt am
Volksfest-Donnerstag alle Senioren ab 70 Jah-
ren zu einem Bier und einem Essen auf das

Pfaffenhofener Volksfest ein. Genau 3.721 Bürger er-
hielten heuer ein entsprechendes Schreiben und die
meisten von ihnen kamen schon rechtzeitig zum Mit-
tagessen auf den Volksfestplatz.

bürgermeister Thomas Herker nutzte zusammen mit
seinen beiden stellvertretern Albert gürtner und Roland
Dörfler, Volksfestreferent Richard Fischer und der senio-
renbeauftragten Verena Kiss-Lohwasser die gelegen-
heit für gespräche mit den älteren Pfaffenhofenern.

bei angenehmen Temperaturen verbrachten die senio-
ren einen gemütlichen Nachmittag. sie hatten die gele-
genheit, sich in den drei Festzelten oder den biergärten
bewirten zu lassen. 

SENIORENNACHMITTAG 
AUF DEM VOLKSFEST
IN PFAFFENHOFEN
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schon von weitem riecht man den
Duft der selbstgebackenen Plätz-
chen, und auf das ergebnis dürfen
sich jedes Jahr all die seniorinnen
und senioren aus Pfaffenhofen
freuen, die an einer der Advents-
feiern teilnehmen. Hier wird näm-
lich alljährlich allen Teilnehmern
ein Teller der süßigkeiten zusam-

men mit einem Punsch kostenfrei
von der stadt Pfaffenhofen ser-
viert. Heuer finden die Feierlich-
keiten am 3. und 4. Dezember
statt. 

im letzten Jahr wurden ca. 53 Kilo-
gramm des Weihnachtsgebäcks
hergestellt, das waren rund 8.000
stück. einen Teil der Rohware
spendiert jedes Jahr die bäckerei
Wiesender. An dieser stelle geht
ein herzliches Dankeschön der
stadt Pfaffenhofen und des se-
niorenbüros an die vielen ehren-
amtlichen Damen, die alle Jahre
fleißig in diesem Dienste arbeiten.
Auch an die Firma Wiesender ein
großes Dankeschön für die
spende!

... backen 20 ehrenamtliche, flei-
ßige Helferinnen für die Advents-
feiern des Städtischen Senioren-
büros Plätzchen. An zwei Nach-
mittagen wird gewogen, geknetet,
geformt und gebacken, verziert,
bemalt, verpackt und alles mit
großer Leidenschaft und Hingabe
bereitet. 

FÜR DEN ALLTAg

ALLE 
JAHRE 
WIEDER... 
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Im normalen Alterungsprozess lässt
die Merk- und Konzentrationsfähig-
keit des Menschen nach. Dieser Pro-
zess lässt sich zu einem hohen Maße
beeinflussen. Regelmäßige Gedächt-
nisübungen können neben gesunder
Ernährung und ausreichend Bewe-
gung dem geistigen Abbau entgegen-
wirken und diesen erheblich ver-
langsamen. 

Wer sein gedächtnis trainieren möchte,
kann das mit einfachen Übungen und
spielen auch in den Alltag integrieren.
beispiele:

• Rechnen sie im supermarkt die
Preise der Waren im Kopf zusam-
men, an der Kasse erfahren sie, ob
sie mit ihrem ergebnis richtig liegen.

• Das Kopfrechnen lässt sich überall
praktizieren: Rechnen sie gewisse
Zahlenfolgen durch, z. b. fangen sie

mit 100 an und ziehen jeweils 7 ab,
bis sie eine kleine Zahl nahe Null er-
rechnet haben.

• Lassen sie beim einkauf ihren Zettel
vorläufig in der Tasche und kaufen
sie nach dem gedächtnis ein. Ver-
gleichen sie zum schluss mit ihrer
einkaufsliste.

• streichen sie aus einer seite der Zei-
tung aus jedem Wort einen zuvor
ausgedachten buchstaben. sie kön-
nen hier auch im Wettlauf mit einem
Partner spielen. Das bringt spaß und
Motivation.

Alle zwei Wochen am Dienstagvormit-
tag können sie den Kurs „gedächtnis-
training“ des seniorenbüros besuchen.
unter Leitung von ilse und Werner Kart
wird in der gruppe mit großem spaß
„trainiert“.

FÜR DEN ALLTAg

GEDÄCHTNIS-
TRAINING

Regelmäßiges gedächtnistraining ist für ältere Men-
schen sehr wichtig, um geistig fit zu bleiben. 

OMA’S 
BUTTER-
PLÄTZCHEN 
Zutaten
1 stk.              ei 
2 stk.              eigelb 
250 g              butter 
250 g              Zucker 
2 Päckchen Vanillezucker 
500 g              Mehl 
2 eL                 Milch 

Zubereitung
Die warme butter mit dem Zucker,
dem Vanillezucker, dem ei und
den eigelben cremig rühren. Die
restlichen Zutaten zufügen und
zu einem geschmeidigen Teig 
verarbeiten. 1-2 stunden in den
Kühlschrank stellen. 

Plätzchenteig auf eine bemehlte
Arbeitsfläche portionsweise aus-
rollen und nach Wunsch Plätzchen
ausstechen. 

Ausgestochene Plätzchen auf ein
mit backpapier ausgelegtes blech
geben und bei 180 °C ca. 18 Minu-
ten backen. etwas abkühlen las-
sen und mit Zuckerguss und
streuseln oder Mandeln verzieren.
Fertig!
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NACHgEFRAgT, NACHgEDACHT, ERINNERT

OFT 
VERKANNTE 

HELFER

„Wehe dem Menschen, wenn nur ein
einziges Tier im Weltgericht sitzt.“

(Christian Morgenstern)
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Wir stehen mitten im Leben.
Solange wir leben, erleben
wir. Dazu benutzen wir un-
sere fünf Sinne, nämlich

Tasten, Sehen, Hören, Riechen, Schme-
cken. Aber zur totalen Wahrnehmung und
Orientierung in dieser Welt reichen sie
uns Menschen nicht aus. Wir sind ja nicht
allein auf diesem Planeten. Mit uns exis-
tiert noch eine Flora (das Reich der
Pflanzen) und die Fauna (das Reich der
Tiere). unter Einbeziehung dieser beiden
Kategorien von Leben sollten wir uns
auf unsere Sinne allein nicht verlassen.

Versuchen wir es zusammen mit einem
gedankenexperiment. stellen wir uns
also einmal vor, wir verlören durch ir-
gendwelche umstände die Fähigkeit des
sehens. eine tragische situation. Die
schönheit der Natur, der Kunst und an-
dere wertvolle seiten des Lebens wären
uns nicht mehr zugänglich. Ohne das
gehör wäre ein akustisches Miteinander
ohne weiteres Hilfsmittel nicht mehr
möglich. Die sprache der Musik, der
Klang einer freundlichen stimme, eines
liebenden Wortes fehlten uns. Freilich gibt
es heutzutage Möglichkeiten, Defizite
durch technische oder andere Hilfsmittel
auszugleichen, aber der weitere Ausfall
der übrigen Wahrnehmungsmöglichkei-
ten wäre existenzgefährdend für unser
Dasein auf diesem Planeten: kein Lustge-
fühl, kein schmerz, kein Hunger, kein
Durst, keine Duft- und Farbensymphonie
eines blühenden gartens, kein geschmack
eines köstlichen getränks. Könnten wir
unseres Daseins noch sicher sein? Also
auf unsere sinne ist nur bedingt Verlass.
sie gewähren uns nur einen selektiven
Zugriff auf unsere Mit- und umwelt.

Aber gemach! Wie oben schon erwähnt,
sind Flora und Fauna in der Lage, in ihrem
Überlebenskampf, oft das menschliche
Maß übersteigend, sich ihrer arttypi-
schen Fähigkeiten zu bedienen. ein-
schlägige Veröffentlichungen berichten
von signalen untereinander, die unsere
menschlichen Wahrnehmungen bei wei-
tem übersteigen. Leider neigt der Mensch
zuweilen in seinen egozentrischen ein-

stellungen dazu, die bedürfnisse der
pflanzlichen und tierischen Welt seinem
egoistischen Nützlichkeitsdenken un-
terzuordnen. Pflanzen, die ihn ernähren
oder ihn wegen ihrer sonstigen Qualitäten
erfreuen und ergötzen, hegt und pflegt
er, alles andere ist für ihn „unkraut“.

Dieses utilitaristische Denken (Nützlich-
keitserwägungen) hat mittlerweile in
eine nicht mehr wegzudiskutierende um-
weltbelastung, wenn nicht sogar umwelt-
katastrophe geführt. in ihrem buch „Die
Menschheit schafft sich ab“ liefern Ha-
rald Lesch und Klaus Kamphausen be-
redtes Zeugnis dafür. um diesen für die
Natur negativen Trend zu stoppen oder
gar umzudrehen, gibt es im öffentlichen
Raum schon zahlreiche bemühungen
auf verschiedenen ebenen.

somit sollten wir das, was sich in Flora
und Fauna an Hilfen anbietet, nicht ge-
ring schätzen, sondern mit Respekt zur
Kenntnis nehmen und es vernünftig
nutzen. es gibt schon fachkompetente
Literatur für solche bereiche zuhauf.

in seinem buch über das geheime Leben
der bäume hat der ökologisch wie auch
ökonomisch arbeitende Förster Peter
Wohlleben einige beherzigenswerte er-
kenntnisse zu bieten. er legt dar: bäume
der gleichen Art sind „befreundet“ und
legen es nicht darauf an, „Freunden“ im
benachbarten Raum durch rücksichtslo-
ses Wachstum zu schaden. Das Wurzel-
geflecht unter dem boden ist ein
effizientes Mittel mit Artgenossen zu
kommunizieren. Auch Duftstoffe (Phero-
mone) im Pflanzenreich sind Zeichen
der Zuneigung oder Abwehr. Auch im
menschlichen Miteinander kennen wir
die Tatsache, dass wir uns von bestimm-
ten Menschen angezogen fühlen, wäh-
rend wir andere „nicht riechen können“.

in den savannen Afrikas wehren sich
Akazien gegen die als „Fressfeinde“ be-
trachteten giraffen durch kurzzeitige
einlagerungen von giftstoffen in ihren
blättern. Diese Aktion wird sofort an be-
nachbarte Wachstumsfreunde weiter

vermittelt. Dies ist nur ein beispiel für
pflanzliche Kommunikation, andere
könnten noch genannt werden.

Dass Tiere über ein das menschliche
Wahrnehmungsvermögen übersteigen-
des sensorium die Menschen warnen
könnten, ist neuerdings durchaus be-
kannt. so weiß man, dass sich elefanten
über große Distanzen per infraschall – für
den Menschen nicht hörbar – mit ihren
Artgenossen über bestimmte Vorgänge
oder gar gefahren austauschen können.
elefantensohlen sind besonders sensi-
bel. so könnten diese tierischen Riesen,
wenn sie sich besonders nervös zeigen,
den Menschen durch ihr Verhalten vor
bevorstehenden Katastrophen warnen.

Mit ihren feinen Nasen erschnüffeln trai-
nierte Ratten in Kambodscha unterirdi-
sche sprengladungen. und was unsere
Freunde, die Hunde, nicht alles können!
sie riechen am kranken Menschen
Darmkrebs. sie riechen an Drogenkurie-
ren ihre gefährliche Last, so dass grenz-
schutzbeamte und Polizisten wertvolle
und Zeit sparende Hinweise erhalten.

Wenn man von Nutztieren spricht, muss
man auch ihre bisher nicht bekannten
Fähigkeiten zur Kenntnis nehmen und
so zum Wohle des Menschen zu nutzen
wissen. Das wird zwar heute noch von
einer Reihe von Fachleuten bezweifelt.
Denn die bisher gewonnenen Datenmen-
gen sind noch relativ überschaubar, aber
die Menge von zweifelsfreiem Wissen
scheint für die Zukunft im Wachsen be-
griffen zu sein. Für mich sind die erläu-
terten beobachtungen ein grund mehr,
unsere Mitgeschöpfe mit Respekt zu be-
handeln und nicht, wie gelegentlich be-
richtet, brutal zu missbrauchen.

Walter Heinl, Autor
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Wer sich also bereits um Themen wie Patientenverfügung,
Vorsorgevollmacht und Testament kümmert, der sollte auch
an seine digitalen Konten und die Daten im internet, an den
PC oder Laptop sowie an das smartphone denken. Denn bei
Anbietern wie Facebook, WhatsApp oder Microsoft, ja und
natürlich auch bei ihrer Online-bank und bei ihren Online-
Händlern usw. sind sehr persönliche Dinge über sie gespei-
chert. Was passiert mit all ihren Daten, wenn sie nicht mehr
sind? Klären sie diese Frage besser noch zu Lebzeiten.

im internet gibt es hierzu – natürlich! – jede Menge Hilfe. Die
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz hat beispielsweise die
seite „machts-gut.de“ ins Netz gestellt, die auf ansprechende
Weise an dieses Thema heranführt. Auch bei YouTube finden
sie viele hilfreiche Videos, wenn sie den suchbegriff „digita-
ler Nachlass“ eingeben. und unter „Verbraucherzentrale.de“
finden sie mit dem gleichen suchbegriff bereits vorgefer-
tigte Dateien für eine Vollmacht und für eine Liste von inter-
net-Zugangsdaten, die ihnen helfen können, eigene Vorsorge
zu treffen.     

Kürzlich hat der Bundesgerichtshof entschieden, dass die
digitalen Daten genauso zum Nachlass gehören wie die ma-
teriellen Dinge, die ein Mensch nach seinem Tod hinterlässt. 

Die Verbraucherzentrale
gibt zu diesem Thema unter

anderem folgende Tipps:
• erstellen sie eine Liste aller ihrer On-

line-Konten mit benutzernamen und
Kennworten!

• speichern sie die Liste am besten auf
einem verschlüsselten oder zumin-
dest mit einem Kennwort geschütz-
ten usb-stick.

• Deponieren sie den usb-stick an
einem sicheren Ort!

• bestimmen sie eine Person ihres Ver-
trauens zu ihrem digitalen Nachlass-
verwalter! 

• Legen sie in einer Vollmacht für diese
Person fest, dass sie sich um ihr digi-

tales erbe kümmern soll. Die Voll-
macht muss handschriftlich verfasst,
mit einem Datum versehen und un-
terschrieben sein. Außerdem muss
sie „über den Tod hinaus“ gelten.

• Regeln sie in der Vollmacht detailliert,
wie mit ihrem digitalen Nachlass um-
gegangen werden soll: welche Daten
gelöscht werden sollen, wie die Ver-
trauensperson beispielsweise mit
ihrem Online-Konto in einem sozialen
Netzwerk umgehen und was mit
möglicherweise im Netz vorhande-
nen Fotos passieren soll!

• bestimmen sie ebenfalls, was mit
ihren endgeräten (Computer, smart-
phone, Tablet) und den dort gespei-
cherten Daten geschehen soll!

• Übergeben sie die Vollmacht an ihre
Vertrauensperson und teilen sie ihr
mit, wo sie die Zugangsdaten zu
ihren Online-Konten findet und wo
sie zum beispiel den usb-stick depo-
niert haben!

• informieren sie ihre Angehörigen da-
rüber, dass sie ihren digitalen Nach-
lass auf diese Weise geregelt haben!

• und schließlich denken sie daran, die
Liste ihrer Online-Konten immer ak-
tuell zu halten, das heißt: ergänzen
sie die Liste bei neuen Online-Konten
und löschen sie die entsprechenden
Angaben in der Liste, wenn sie sich
bei einem Online-Konto abgemeldet
haben!

Wenn sie diese Tipps berücksichtigen, dann helfen sie üb-
rigens auch ihren erben, die oft total überfordert sind, weil
sie überhaupt nicht wissen, welche digitalen Daten es von
ihnen gibt und was sie gegebenenfalls mit ihnen tun sollen.

Viel erfolg!
Manfred Rösler 

DIgITALER
NACHLASS – 

DIgITALESERBE
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VERANSTALTUNGSREIHEN 
DES SENIORENBÜROS:

Montag                         Wöchentlich                                                           9.00  uhr                            english Conversation
                                                                                                                               8.30  o. 9.30 uhr            Diverse Computerkurse
                                                                                                                               9.00  & 10.15 uhr           Yoga für senioren
                                                                                                                             13.00  uhr                            Rommé
                                                                                                                             13.30  uhr                            skat

                                        Alle 14 Tage Montag                                            14.00  uhr                            strickkreis

                                        Jeden 1. Montag im Monat                             10.00  uhr                            Kostenlose bücherausleihe

                                        einmal im Monat                                                 14.00  uhr                            erzählcafé Zeitzeugen
                                                                                                                             14.00  uhr                            Musikantentreff
                                                                                                                             13.30 o. 14.00 uhr           smartphone-unterstützung

Dienstag                      Wöchentlich                                                             9.30  uhr                            PC-Fragestunde
                                                                                                                            10.30  uhr                            Qi gong
                                                                                                                             17.00 uhr                            entspannung mit der Klangschale

                                        Alle 14 Tage Dienstag                                           9.00  uhr                            gedächtnistraining

                                        Jeden letzten Dienstag im Monat                14.00  uhr                            geselliges beisammensein

Mittwoch                     Wöchentlich                                                             9.00  uhr                            Nordic Walking
                                                                                                                               9.45  uhr                            Zauberharfe
                                                                                                                               9.30 uhr                            Diverse Computerkurse
                                                                                                                               9.15   uhr                            Feldenkrais

                                        Alle 14 Tage Mittwoch                                        13.30 uhr                            Handarbeitszirkel
                                                                                                                             14.00 uhr                            Tanztreff

                                        einmal im Monat                                                 14.00 uhr                            seniorenstammtisch im Café Hofberg
                                                                                                                            18.00  uhr                            Yoga Lachen

Donnerstag                Wöchentlich                                                             9.00 & 10.00 uhr          sitzgymnastik
                                                                                                                            10.00 uhr                            PC-Kurs für Frauen
                                                                                                                             14.00 uhr                            Kreatives Malen
                                                                                                                             14.00 uhr                            gymnastik in der Turnhalle

                                        Alle 14 Tage Donnerstag                                     9.00 uhr                            schreinern und Werken

                                        einmal im Monat                                                 15.00 uhr                            singkreis
                                                                                                                            18.30 uhr                            Tanzkurs

Freitag                          Wöchentlich                                                          12.30 & 13.30 uhr          Wassergymnastik in der Realschule
                                                                                                                             13.00 uhr                            Rommé und schafkopf

                                        einmal im Monat                                                   9.30 uhr                            Treffen der briefmarkenfreunde
                                                                                                                            10.30 uhr                            entspannungskurs
                                                                                                                             14.00 uhr                            Kegeln im Kolpinghaus

Sonntag                       einmal im Monat                                                 14.30 uhr                            sonntagscafé

unregelmäßig           Theatergruppe, Tanz am sonntagnachmittag, Wanderungen, 
                                        Radtouren, Volkstanz, Kurse für Migranten, Alt/Jung Projekte

AuF EINEN BLICK
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